




Die XVlIlde Fortſetzung
der wahrhafftigen

Kachricht
von der

Gottlichen Vorſorge
bey dem

ohnweit Weiſſenfels an Langendorf gelegenen
und von einem Fuhrmann

Chriſtoph Buchen
erbaueten

Vayſen-Hauſe,
vom Anfang des 1748 bis zu Ende des

175oſten Jahres

auf Berlangen
iebreicher Gonner, und Wohlthater

wuitgetheilet

von

Chriſtian Vollrathen,
J

allls diitten WayſenVater, und Vorſteher dieſes Werks.

Leipzig, 1751.
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Hohen, und Niedrigen,
Bekannten, und Unbekannten

Wohlthätern,
und

Vohlthaterinn
der armen Wayſen

und
heſonders auch unſers Wayſen
jn.

wunſchen wir

dem rechten Wayſen-V
aus

Seiner reichen Segens-Fulle
Gnade um Gnade

und

alle gottliche Gnaden-Belohnu!

in Zeit und Ewigkeit

De— Amen.
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Aachdem wir abermahl unter manK drangniß, auchu cherley Kummer, Sorge, und Be—

gnadigen Schutze der allgewaltigen Hand
GOttes ein, zwey, ja drey Jahr zuruck ge
legt; So erfordert unſere kindliche Schul—
digkeit vor allen Dingen dem rechten Way
ſenvater den allerverbindlichſten, und demu—

thigſten Dank abzuſtatten. Jndem durch
ſeine treue Vorſorge unſer Langendorf—
fiſches Wayſenhaus noch bis dieſe Stunde
vor Feuer-und Waſſersnoth, auch vor an—
ſteckenden Seuchen unter Menſchen, und

Vieh, ja uberhaupt vor allen großen Ue—
bel, und ſchweren Unglucksfallen behutet,
und bewahret worden. Zuugleich iſt der
gottliche Seegen beſonders zu ruhmen, daß
bey dem wenigen Einkommen zur Unter—
haltung ſo vieler Perſonen doch immer
Rath geworden. Das hat GOtt gethan.
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Deſſen Gute hat ſein Werk von Zeit zu
Zeit ſo geſeegnet, daß wir alle keine Noth
gelitten, ja daß beſonders die Kinder nicht
nur leiblicher Weiſe wohl verſorgt, ſondern
auch mit nothigen Unterricht in Chriſten—
thum, und andern nutzlichen Wiſſenſchaff—
ten verſehen geweſen. Dahero wir um fo
vielmehr ein kindlich Vertrauen zu unſern
lieben Vater im Himmel haben, Er wer
de unſer armes Gebet, und beſonders der
Wayſen ſchwaches Seufzen, und Lallen
gnadig erhoren, und noch ferner alles Uebel
von unſern ganzen Hauſe, und Vater—
lande vaterlich abwenden, auch unſere bis—

herigen Wohlthater in beharrlicher Liebe,
und unermudeten Wohlthun erhalten, ja
uberhaupt ie mehr, und mehr, fromme See—
len hinfuhro erwecken, die mit unverander—

ten willigen Herzen zur Conſervation un
ſers armen Wayſenhauſes allen moglichen

Vorſchub thun, und alſo das Werk des
HErrn befordern helfen.

Der HErr aber, deſſen wir ſind, und
dem wir dienen, laſſe ſich alle unſre Wohl

thater,
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thater, vornehmlich unſern theureſten Ko—
nig, ja das ganze Konigl. Hauß befohlen
ſeyn. Er vergelte aus Gnaden alles Gu—
te, ſo uns wiederfahrt! Das Boſe hinge—

gen wolle Er unſern Feinden, Verfolgern,
und Laſtern vergeben und ſie bekehren!
Erhor uns lieber Herre GOtt! Die Ar—
men befehlens Dir, du biſt der Wayſen
Helfer. Drum ſagen wir, und zwar ein
jedes zum Beſchluß:

Du biſt mein Vater, ich dein Kind.
Was ich bey mir nicht hab' und find,

Haſt Du zu aller Gnuge:
So hilf denn, daß ich meinen Stand

Wohl halt' und herrlich ſiege.
Dein ſoll ſeyn aller Ruhm und Ehr.
Jch will dein Thun ie mehr, und mehr
Aus hocherfreuter Seelen,
Fur Deinem Volk und aller Welt,
So lang ich leb, erzehlen. Amen!
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174 8.Das Evangeliſche Religions—

Friedens-Jahr.
ein Anfang des verfloßnen Jahrs war JEſu ſtar

ker Helfers Nahme,
Mit dem por Seinem Vater ich mit Dancken

und mit Beten kame
Mit JEſu ging ich weiter fort durch alle Tag im gan-

zen Jahr
Und dieſen hat der Vater auch, obichs gleich ſelbſt nicht

wurdig war
So wohlgefallig angeſehn, daß Sein Erbarmungs

volles Lieben
Vom Anfang bis zum Schluß des Jahrs zu lauter

Wohlthun Jhn getrieben.
Durch JEſum hat Er mein Gebeth fur Seiner armen

Kirchen Schutz
Erhort, ſo daß bis heute noch dem Satan, und der

Welt zum Trutz,
Gottlob unumgeſtoßen ſteht der Leuchter, drauf noch

helle brennt
Das reine Licht, des Glaubens-Wort, durch das allein

man JEſum nennt.
Durch JEſum laſt GOtt unſer Land der FriedensRuh

bis iezt genießen
Durch JEſum hat Er auch auf uns viel reichen See

gen laſſen fließen,
Mit Peſt und Theurung uns verſchont, mit Waſſer—

Fluth uns nicht verheert,
Meoch auch mit ſchneller Feuer. Gluth, wie andre Oer

ter umgekehrt.
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*ct te tnAn vjg iſt bereits in der Sechszehenden Fort—
ſetzung unſrer Nachrichten die monatli—E n che Einnahme von dem Januario dieſes

men gemeldet worden; Dahero ware nicht nothig,
ſolche noch einmahl zu wiederhohlen. Allein, weil
vielleicht die letzte Fortſetzung vielen nicht zu Han
den gekommen, ſo wollen wir dieſerhalben und um
der Ordnung willen lieber

die Einnahme
mit dem Monat Januario 1748.

anfangen, und die ſchon gemeldten Wohlthaten, die
man ohnedem nicht gnugſam erheben kann, noch
einmahl mit wenigen beruhren. Als zu Anfange
dieſes Jahres wurden auf allergnadigſten Befehl
56. Thlr. aus der Konigl. Renthceammer auf 3.
Monat gezahlet. Sieben Thlr. wurden von einem
frommen Kaufmann in der Leipziger Neujahrs
Meſſe an Tuch Einkauf erlaſſen. Der HErr ver

gelte es Jhm, nicht ſiebenmahl ſondern ſiebentig—

mahl ſiebenmahl.Am j. wurden der wohlſeeligen Frau Richterin

in Leipzig legirte ooo. Thlr. wie auch 25. Thlr.
Jntereſſen baar ausgezahlet. GOtt thue davor
wohl bis ins tauſende Glied.

Am s pranumerirte ein vornehmer Kaufmann
ein Leipzig 10. Thlr, als ein halbjahriges Koſtgeld

vor ein gebrechlich Madgen.

A4 AmJ 2
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Am 3. ſchenckten ein angeſehner Herr Doctor
daſelbſt  Thlr. i2. Gr. GOtt laſſe ſeine Gnaden
ſtrome ſich immer reicher auf Jhn ergießen!

Am 8. ſchenckte ein gottſeeliger Kaufmann in
Leipzig eine halbe Haut engliſch Leder.

Am 14. pranumerirten ein Hochwohlgebohrner
Wohlthater 6. Thlr. vor ein armes Madgen.

Am 29. uberſchickten ein beliebter Rauchhand
ler einen Ducaten vor einen armen Wayſenknaben.

Februarius 1748.
Der in dieſem Monat beſcherte Seegen GOt

tes beſteht in folgender Einnahme:
Am tz. zahlte ein Witber vor ſeinem Sohn

2. Thlr. als einen Zuſchuß.
Am. 23. ſchenckten ein vornehmer Hofrath in

Leipzig einen halben Louis d'or bey Ueberbringung

etlicher Nachrichten, deren Sammlung von An
fang dieſes Wercks Er ſich ſonderlich angelegen ſeyn
laſſen. HErr! Seinen Ausgang ſtets bewahr, zu
Weg, und Steg geſund Jhn ſpar c.

Am 29. beſcherte GOtt einen Seegen in der
Haushaltung an 6. Thlr. Nun HErr von deiner
Seegens Hand iſt alles kommen! Halleluja!

Martius 1748.
Am g. empfieng das Wayſenhaus 24. Thlr.

4. Gr. an Tranck-und Landſteuren aus der Konigl.
Amtsſteuer in Weiſſenfels zuruck.

Am 21u. wurden 6. Thlr. aus der Viehzucht ge
nommen.

Am 26. ſchenckten wiederum Hochgedachter Heir
Hofrath in Leipzig 16. gr. bey Ueberreichung einer
Nachricht.

Am



San )o 9Am 29. beſcherte GOtt wieder aus der Haushal
tung uthlr. 3 gr. W

Aprilis 1748.
Am g. ſchenkten ein vornehmer Herr von Adel

in Altenburg 2 thlr. r7 gr. an guten Steuergroſchen
bey Ueberreichung der letzten Nachricht. Sein
Land muſſe in Seegen liegen, und die edelſten Fruch
te von Himmel genießen, Dent. 33. v. 13.

Am 9. bezahlten daſelbſt eine große und recht
gnadige Wohlthaterin 25 thlr. 8gr. vor  arme Kin
der. GOtt laſſe die Verheiſſung Davids, aus dem
41 Pſ. an Jhr in die Erfullung gehen.

Am i19. wurde athlr. 8 gr. aus der Haushal
tung geloſet.

Am 21. pranumerirten ein frommer Rector vor
eine arme Wayſe 4 thlr. Koſt-und Schulgeld auf
ein Quartal.

Am 23. ſtarb Jfr. Johanna Margaretha Renn
dorffin aus Dreßden, und wurde am 25. mit einer

Parentation begraben.
Majqus 1748.

Am 9. wurden ur ihlr. aus der Konigl. Cam
mer auf 6 Monat dem Wayſenhauſe ausgezahlt.
Der HErr ſeegne von oben herab unſere Allerdurch
lauchtigſte Herrſchafft, daß auch in den nachfolgen
den Zeiten Sein Nahme daruber gelobet werde,
und wir uns mit dem ganzen Lande daruber freuen

mogen.
Am ro. ſchenkten ein vornehmer Herr auf Eines

Hochedl. Raths Wage inLeipfzig einen thlr. zum ſchul
digen Dankopffer vor die Wiedergeneſung Seines
lieben Kindes. Es muſſe Jhm ferner kein Uebel
mehr wiederfahren! des HErrnechutz ſey gut dafur.

Ap Am
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Am 1a4. verehrten ein vom Anfang des hieſigen

Werks großer Wohlthater einen Ducaten. Sie
gedachten dabey GOtt zum Preiß an des ſeel. Bu
chens feſten Glauben, und wieſen mich aus vaterli—
cher Liebe darauf, wie Buch des ehmaligen Herrn
Superint. Buttners Erinnerung wegen des ange-
fangenen Wapyſenhaus-Baues freudig beantwor
tet: „GOrt hatte auch aller Geitzhalſe Schluſſel,
„um von ihren ubrigen Einkommen etwas beyzu
„tragen.

Eod. ſchenkten ein frommer Herr von Adel 8 gr.
bey Ueberreichung einer Nachricht. Der HErr
vergute dieſes mit vielen Seegen in himmliſchen
Gutern.

Am iz. zahlte ein Witber 2 thlr. als einen Zu
ſchuß vor ſein Kind. GOtt .laſſe es einen Sohn gu
ter Art werden.

Eod. verehrten abermahl ein Herr von Adel vor
eine Nachricht is gr. wofur Jhnen der gutige GOtt
ein reicher Vergelter ſeyn wolle.

Ein frommer Kaufmann ließ im Leder Einkauf
dem Wayfenhauſe mthlr. 18 gr. zu gute gehen.

Am is. ſchenkte ein vornehmer Kaufmann aus
Dreßden bey Ueberreichung einer Nachricht 12 gr.
Der ewig reiche GOtt wolle Jhnen beyden bey
ihrem Leben immer froliche Herzen, und ſeinen See
gen geben.

Am r7. verehrten ein ſo gelehrter, als frommer
Doctor in Leipzig 2 thlr. und hierzu noch 8 gr. bey
Ueberteichung einer Nachricht. GOttes Brunnlein
fließe unaufhorlich uber dieſen theuren Wohlthater

in reichen Maaß.

Am



tege )o α irAnm m9. als den Sonntag Rogate bewieß ein
ungemeldter Wohlthater nach der Sonntags Epi
ſtel einen reinen, und unbefleckten Gotterdienſt, in
dem Er uns in unſerm Trubſal beſuchte, und mit
einem Louis d'or beſchenkte. GOtt laſſe auf dieſes
theuren Wohlthaters glaubiges Rogate ein gnadi—
ges Eraudi erſchallen, und vergelte es Jhmoffentlich.

Am 20. uberſchickten ein Chriſtlicher Geheimder
rath 8 thlr. Koſtgeld vor eine arme Prieſterwayſe.

Jn dieſem Monat empfing auch das Wayſen
haus aus dem Konigl. Cammergute zu Langendorf
6 Scheffel Korn, als ein jahrliches allergnadigſtes

Deputat.Desgleichen ließen die Hochreichsgrafl. Herr
ſchaft zu Droyßig 75 Scheffel Korn vor das Way
ſenhaus, als die erſte Helffte auf dieſes Jahr gna—
digſt verabfolgen. Der HöErr ſeegne dafur nicht
nur die Konigl. und Grafl. Scheuren, und Kornbo—
den, ſondern es muſſe auch uberall nichts, als See

gen ſeyn!
Noch iſt zu gedenken, daß wir uns in dieſem

Monat der Stifftung unſers Wayſenhaufes beſon
ders erinnert, indem es am 5 May gleich zs Jahr
geweſen, daß es gegrundet worden. Es wurden
an dem Tage, vermoge des ſel. Buchens Stiff
tung i0 arme Witben geſpeiſet. Dajzu bekam ei
ne ieglilche A gr. Auch fugte ſichs, daß an eben
dem Tage 3 arme Kinder aufgenommen wurden.
HErr CoOtt dich loben wir, und bitten deine Gute
woll uns hinfort behuten, die Großen mit den Klei
nen, du kanſts nicht boſe meynen. Erhalt uns in
der bisher erkannten Wahrheit, gieb ferner Evan
geliſche Religionsfreyheit, zu preiſen deinen Nah

men,

S J S—



12 )o (aÊmen, durch JEſum Chriſtum Amen. Nun. daa
Werk deiner Hande wolleſt du nicht laſſen. Gott
liche Antwort. Der bey euch angefangen hat das
gute Werk, wird es auch vollfuhren bis an den Tag

JEſu Chriſti.
Junius 1748.

Am 3. zahlten ein frommer Rauchhandler Athlr.
als einen Zuſchuß vor einen armen Wayſenknaben.
Der Engel des Bundes mache ihn fertig zu allen
guten Werken, und ſchaffe, was vor ihm agefallig iſt.

Am 9. wurden tg gr. 8 pf. in der Buchſe ge
funden.Am zz. uberſchickten ein redlicher Herr von Adel

2 thlr. iz gr. vor einen armen Knaben bloden Ver
ſtandes. Anbey pranumerirten Jhro Gnaden gthlr.
vor einen andern Knaben guter Hoffnung. Der
HErr uber Tod, und Leben ſattige dieſen theuren
Wohlthater mit langen Leben, und laſſe endlich den
Seegen Hiobs bey Jhm in Erfullung gehn: Du
wirſt im Alter zu Grabe kommen, und wie Garben

JHeingefuhret werden.
Am 2. ſchenkten zwey fromme Prediger einen

thlr. und blieben im Vorbeyreiſen eine Nacht bey
uns. Der HErr ſchmucke Sie mit vielen Seegen in

ihrem Amte.
Am 27. gaben ein Konigl. Commißionrath

2thlr. als ein jahrlich Almmoſen. CoOtt ſey gelobt,
daß er noch immer unſere Wohlthater erhalt, und
ihre Herzen zum Wohlthun krafftig erwecket.
thue es ferner, und vergelte alles reichlich.

Am 28. wurden 4 gr. in der Buchſe gefunden
und r thlr.5 gr. im Hauſe verdient.

Am
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Am 29. ſandte ein frommer Rector a thlr. Koſt
geld vor ſeinen kleinen Vetter. Hierzu ſchenkte er
noch 16 gr. GOtt zum Preiß und Dank, weil er auch
als eine Wayſe hier erzogen worden, und viel Gutes
genoſſen. Wie viel hundert armen Kindern iſt ſol—
ches ſchon hier wiederfahren! Ja, wie mancher Leh
rer iſt ſchon von hier weiter befordert worden! Wie
denn nur in dieſem Monat ein gelehrter, und from
mer Jnformator, nachdem Er 4Jahr hier geweſen,
nach Weiſſenfels, als Subdiaconus, und Mittags
prediger gekommen. Er war nicht nur hier wohl
angeſehen, ſondern wurde auch als ein beliebter Pre—
diger in der Stadt wohl aufgenommen. Er iſts
auch, welcher die beyden letzten XV. u. XVI. Nach—
richten von unſerm Wayſenhauſe ausgefertiget hat.

Julius 1748.
Am z. wurden rothlr. Koſtgeld von Halle uber

ſchickt.Am 5. zahlte ein Mauerz thlr. vor ſeinen Sohn,

als einen Zuſchuß auf ein Ovartal.
Eod. beſuchten uns eine vornehme Hochadeliche

Witbe mit ihren raulein Tochtern und hatten
s thlr. 4 gr. in die Buchſe gelegt. Geſeegnet ſey
dieſes Hochadel. Haus, das uns, und vielen andern
armen Leuten in Weiſſenfels ſchon ſo viel zu gute

gethan.Am e. wurden wieder 8 gr. in der Buchſe ge

funden.Am 20. wurden in Halle von des ſel. Herr Gott
fried Hilligunds Erbſchafft 442 thlr. s gr. ausge
zahlt, die an unſer Wayßenhaus vermacht worden.
So kommt GOtt, eh wirs uns verſehn, und laſſet
uns vlel Guts geſchehn. Die Erbſchafft belief ſich

noch
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noch hoher. Allein wir hatten das ubrige freywil
lig dem Potsdammiſchen Wahyſenhauſe abgetreten.
Ja wer hatte gedacht, daß wir noch ſo viel bekom—
men wurden? Wir muſſen es aber dem Herrn Do

ctor Seyfert in Halle nachruhmen, daß Er als ein
geſchickier, und redlicher Advorat an beyden Way
ſenhauſern treulich gehandelt habe. Das Geld iſt
vor die Muhle bey Obergreyſel angewendet wor
den, als welcher Muhlkauf am 25 hujus geſchehn.
Wir preiſen GOttes Gut, und Treu, die alle, alle
Morgen neu.

Auguſtus 1748.
Am 5. empfing das Wayſenhaus is thlr. 16 gr.

an Trankſteuren und 7 thlr. i gr. an Landſteuren
auf den andern Termin zuruck.

Am 14. wurden 2 gr. 4 pf. in der Buchſe ge
funden.

Am is. ließen ein vornehmer Canzler, dem Wil

len Dero in GOtt ruhenden Frau Gemahlin andrer
Ehe, Chriſtmildeſten Andenkens gemaß, io thlr. als
ein jahrlich Legatum zum Aufdingen armer Kinder
gutigſt auszahlen. Gelobet ſey GOtt, der unſer ar
mes Gebet auch vor dieſen hohen Patron und deſ—
ſen theureſtes Haus nicht verwirft, noch ſeine Gute
von uns wendet.

September 1748.
Am 5. wurden aus Greifswalde io thlr. vor ein

armes Kind uberſchickt.
Am 9. uberſchickten vor einen armen Wayſen

knaben aus Groſt daſige Hochadl. Herrſchafft gleich
fals io thlr. GOtt, der da reich iſt von Barmher
zigkeit, erfule das hohe Haus mit himmliſchen und
irdiſchen Gutern nach ſeinem Wohlgefallen.

Am
J
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Anm 1i2. wurden auf allergnadigſten Befehl 20
thlr. als ein jahrlich Geſtiffte zur Unterhaltung ei—
nos armen Wayſenmadgen, in dem Konigl. Renth
amt zu Weiſſenfels ausgezahlet.
Anm 14. zahlte vor ein arm Wayſenmadgen ihr

Vormund a thlr. n gr. 4 pf.
Am i,. ſchenkten ein Hochedler Horr Burger—

meiſter mwthlr. aus milden Handen. Da Jhn nun
aber GOtt zu ſich genommen, ſo laß Er Jhn ruhn in
ſeinem Schooß, erfull Jhn mit Freud und Troſtre.

Am 29. wurden g9 thlr. vor zwey arme Wayſen
knaben Koſtgeld als ein Zuſchuß beiahlt.

October 1748.
Am 3. bezahlte ein frommer Rector vor einen

armen Knaben 4 thlr. auf Ovartal.
Am g. wurde ein armes Kind aus Weiſſenfels

aufgenommen.
Am 15. empfing das Wayſenhaus es thlr. aus

der Konigl. Cammer auf 3 Monat.
Am 16. zahlte ein Mauer 2 thlr. vor ſeinen Sohn

auf 1. Qvartal Zuſchuß.
Eod. ein frommer Kaufmann in Leipzig iothlr.

vor ein armes Madgen auf zwey Ovartale. Eriiſt
bald darauf zur Ruhe eingegangen, die dem Volke

GODttes noch vorhanden bleibet. Er genieße ſie in
Ewigkeit, und der hinterlaſſenen Frau Witbe nehme
ſich GOtt ſelber an.

Am r7. verehrten ein vornehmer Geheimderrath,
als ein von Anfang des Werks großer Wohlthater

auus milden Herzen 2 thlr. iagr. COtt ſattige Jhn
mit langen Leben, und crone Jhn mit Gnaden, wie
mit einem Schilde.

Eod.
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keipzig ein Stuck Leder. Der HErr unſer GOtt,
ſey Jhm freundlich, und fordere Seinen Handel und

Wandel.So wurden auch r2 thlt. vor erbaueten Seegen

GOttes am Wein voraus bezahlt.
Desgleichen zahlten eine vornehme Handlung

s thlr. vor einen armen Knaben. GOttes Gute und
Treu ſey uber Sie alle Morgen neu, und laſſe Jhr
kein Gutes mangeln.

Am 24. uberſchickten eine große Wohlthaterin
in Altenburg io thlr. vor arme Wayſen als einen
gnadigen Beytrag. Der HErr trage Sie wie ei
nen Siegelring an ſeinen Handen zur immerwah
renden Vergeltung.

Am 2e. zahlten ein frommer Herr von Adel 7 thlr.

iz gr. vor einen Knaben bloden Verſtandes. HErr,
vergilt auch dieſes aus Gnaden! Mein Bach des

Lebens ſoll ſich Dir, und Deinen Nahmen fur und
fur, in Dankbarkeit ergießen, und was Sie uns zu
gut gethan, das will ich ſtets, ſo tief ich kann, in

mein Gedachtniß ſchließen.
Am 29. wurden durch einen frommen Haupt

mann von einem unbekannten Wohlthater 20 thlr.
uberſchickt mit den Beyworten: Opffere GOtt Dank
und bezahle dem Hochſten deine Gelubde. Nun,
GOtt antworte dieſem ungemeldten, Jhm aber wohl
bekannten Gonner nach ſeiner Verheißung: Wer
Dank opffert, der preiſet mich, und das iſt der Weg,
daß ich ihm zeige mein HHeyl. Ja, mein Vater, der
du ins Verborgene ſieheſt, vergilt es Jhm offentlich.

Jn dieſem Monat ließen auch eine Hochreichs
grafliche Herrſchafft wiederum 75 Scheffel Korn

auf
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auf die mildreichſt verabfolgen. GOtt crone das
ganze Hochgrafl. Hauß davor mit langen Leben
und ſetze es immer und ewig zum Seegen. Und ſo
iſt denn dieſer Monat mit herrlichen Wohlthaten
beſchloſſen worden. Halleluja!

November 1748.
Am 4. wurden auf allergnadigſten Befehl 16 thlr.

z6 gr. Trankſteuer Deputat auf den dritten Termin in
der Konigl. Amtsſteuer zu Weiſſenfels ausgezahlet.

Am 5. bekamen wir gg thlr. i18 gr. vor Moſt, ſo
GOtt in dieſem Jahre beſcheret.

Am J. wurden 17 gr. 2 pf. einen Hochedl. Erb
Lehn- und Gerichtsherrn in der Nachbarſchafft an
gefalligen Zinſen von einigen Feldern frey qgpittiret.

Am 28. bekam das Wayſenhaus 7 thlr. 12 gr.
wæegen einer ungewiſſen Schuld geſchenkt.

Auch ſind in dieſen. Monat 24 Clafftern aller—
gnadigſt verwilligte weiche Floßſcheite von dem

Holzplatze zu Weiſfenfels dem Wayſenhauſe ver
abfolget worden. Du Konig der Ehren, HErr JE

ſu Chriſt crone unſern Geſalbten mit langen Leben
und vergilt alles aus Gnaden tauſendfaltig.

Noch iſt zugedenken, daß in dieſem Monat zwey
arme Wauyſen aufgenommen worden.

December 1748.
Am.ro. zahlten ein Hochedelgebohrner Wohl

thater is thlr. vor einen armen Prieſter Wayfen
knaben, aus milden Handen. GOttes Gnadenhand
ſey uber dieſen und alle unſre theuren Gonner ſtets
ausgeſpannt c.

Am u. wurden 2ſthlr. vor ein armes Madgen
bey deſſen Aufnahme gutigſt gezahlt.

B— Am
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dem Wapſenvater 8 gr. Zehrgeld. Der beſte Zehr
d

J tde o WroenAm n2. kam wieder eine arme Prieſterwayſe in
hieſige Anſtalten.

Am 26. uberſchickten ein vornehmer Herr von
Adel 12 thlr. vor ein armes Schulmeiſtermadgen.
GOtt ſey Dero Schild und großer Lohn.

Am 2. zahlte ein gottesfurchtiger Rauchhand
ler 4 thlr. vor ein armes Kind. Der Engel des
HErrn lagere ſichum Jhn und Seinganzes vorneh—
mes Haus her.

Am 29. zahlte ein frommer Maurer 2 thlr. vor
ſeinen Sohn.

Am zi. ſchenkten ein vornehmer Herr in Leipzig

pfennig erqbicke dieſen Wohlthater in geſun und
kranken Tagen.

Endlich ſind auch o thlr. eingekommen, ſo inder
Haushaltung verdienet worden. So hat der treue
SoOtt auch dieſes Jahr von Anfang bis zum Ende
deſſelben mit ſeiner Vater Treue uber uns gewal
tet. Er iſi der Wayſen Helfer ja der rechte Wapy
ſenvater. Solches hat ſich ſonderlich auch in die
ſen 1748. Jahre bey uns ausgewieſen, indem bey ſo
ſchweren Zeiten der allgenugſame GOtt, deſſen. Hand

niemahls zu kurz iſt uns zu helfen, es uns bisher
noch nicht an ſeiner Hulfe und Verſorgung hat man
geln laſſen. Lob ſey dem alliachtigen GOtt, der bis
hieher geholfen hat. Er helfe weiter und mache es,
wie es Jhm gefallt. Wir glauben aber, daß Jhm
nichts gefalle, denn, was uns nutzlich iſt. Er meynts
gut mit uns allen, ſchenkt uns den H. Chriſt, ſeinen
eingebohrnen Sohn, durch Jhn Er uns beſcheret,

was Seel und Leib ernahret. Lobt Jhn ins Him
melsthron!
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1749.Januarius.

Err hebe an zu ſeegnen, das Haus und die dar
 innen ſind, denn was du HErr ſeegneſt, das iſt
und bleibet ewiglich geſeegnet. Mit dieſen vor—
treflichen Ausſpruch Davids, womit er ſeinem Ko—
nigl. Hauſe und frommen Geſchlecht gottlichen See
gen erbittet, fangen wir abermahl ein neues Jahr

Nan, ein Jahr, darinnen wir ebenfals von GOtt man
che Wohlthaten genoſſen, und ſeinen Seegen in rei—
chen Maaß erfahren. Dahero wir hohe Urſache
haben, ſolches offentlich zu ruhmen und vor allem

Voick zu preiſen, ais
Am 6. Jan. wurden von einem mehrmahligen

Hochadl. Wohlthater 7 thlr. a gr. auf ein Qoar
tal vor einen armen Knaben bloden Verſtandes be
zahlt. Der HErr crone Dero hohe Perſon mit al
len Arten des Seegens, erfulle Dero theure Seele
mit Licht und Weisheit, Kraft und Troſt und laſſe
Sie unter denjenigen wenigen Edlen, welche den
Beruf zum Reiche GOttes angenommen, als einen
Stern erſter Große noch viele Jahre leuchten; das
arme Kind hingegen wolle GOtt mit erbarmenden

einem deſto großern Magaße ſeiner Gnade erſetzen.
Augen anſehen, und den Mangel an Verſtande mit

Amm 9. wurden auf allergnadigſten Befehlzs thlr.
zum Unterhalt des Wayſenhauſes auf z Monat aus

gezahlet. Friſch auf in GOtt ihr Armen, der Konig
ſorgt fur euch. Er will durch ſein Erbarmen, euch

E
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20 )o ÜÄunſere Allerdurchl. Herrſchaft, ja das ganze Konigl.

und Churfurſtl. Haus Sachſen mit deiner uber—
ſchwenglichen Gnade. Du wolleſt noch ferner ſo
viel Gutes auf Daſſelbe in reichen Maaße legen,
daß auch in den nachfolgenden Zeiten dein Nahme
daruber immer und ewiglich geprieſen werde. Amen!

Am ſo. wurden vor eine altliche Jungfer 2oo
thlr. auf Lebenslang bezahlt, weil ſie den Reſt ihrer
Jahre allhier in der Stille zuzubringen ſich entſchloſ
ſen. Woruber ein aufrichtiger, und unwiederruf—
licher Contraet zwiſchen einen ihrer Anverwandten
und dem ietzigen Wayſenvater geſchloſſen wurde.

Der HErr bekrafftige die Entſchließung, und laſſe ſie
ihren heilſamen Entzweck erreichen. Ja Er richte
Selbſt gedachter Jungfer ihr Leben, Sitten, Sinn
und Pflicht nach Seinem heilgen Willen, und laſſe—
ſie ihre Tag in Ruh, und Friede Chriſtlich bringen zu.

Eod. ſchenkte eine ftomme Burgers Frau in Leip
zig uthlr. aus milden Herzen mit der linken Hand
daß es die rechte nicht wiſſen ſolte. Der HErr aber
kennet die Seinen.Desgleichen ließ ein redlicher Kaufmann und

mehrmahliger Wohlthater in Tuch Einkauf dem
Wanpyſenhauſe etliche Thaler zu gute gehn. GOtt
laſſe es Jhm, und den Seinigen wieder zu gute kom

men.So ſchenkte auch ein andrer oftmahliger Wohl

thater ein Stuck engliſch Leder. Auch dieſe Wohl
that wird GOtt nicht unvergolten laſſen, es ſey in der

Nahe, oder Ferne.
Am n. verehrten ein vornehmer Doctor in Leip

zig als ein von Anfang annoch beſtandiger Wohl
thater Dthlr. Der HErr erfulle an Jhm, da Er

nun
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nun alt und ſchwach wird, was der Konig David
Pſ. 71,9. ſich von ſeinem GOtt ausgebeten.

Am tz. pranumerirte ein frommer Rector athlt.
auf ein Qvartal Koſt-und Schulgeld vor eine Mut
terloſe Wayſe. Der HErr gedenke Seiner zu aller

Zeit.Am 18. wurden auf allergnadigſten Befehl 6.

Dreßdner Scheffel Korn als ein jahrlich Deputat
aus dem Cammergute zu Langendorf verabfolget.
So hat denn GOtt in dieſem Monat uns viel Gu
tes gethan. Halleluja! Nahrung giebt Er dem Lei
be, die Seele muß auch bleiben.

Februarius 1749.Am 7. wurde vor ein Madgen uthlr. Zuſchuß

von milden Handen gereichet.
Am 8g uberſchickte ein beruhmter Theologus

J.Ithlr nr gr mit den troſtlihen Beyworten: Jch
will dich nicht verlaſſen c. Ebr. 13. ſ. Ja das er
fulle GOtt auch an Jhm und ſchmucke Sein Amt
mit vielen Seegen, daß Er einen Sieg nach dem
andern erhalten moge.Am 25. bekamen wirg thlr. vor geſponnen Garn,

ſo von hieſiger Wolle durch die Madgen geſponnen

worden.Dessgleichen beſcherte GOtt 2 thlr.  gr. durch

d' Viehzucht
te Am 27. empfieng das Wayſenhaus 24 thlr. 4 gr.

an Trankund Landſteuren zuruck. GOtt baue fer—
ner unſers Koniges Thron, daß Er, und wir gedey
hen, und ſchmucke Jhn mit der Crone des Lebens..

Martius 1749.Anm 3. wurden 5 ihlr. von einen ſolchen li ben
Wohlthater, der ungemeldet ſeyn wollen, geſcheckt.

B3 GSein



22 t )oSein Vater, der ins Verborgne ſiehet, wirds Jhm
vergelten offentlich. Wohl dem, der nur GOtt alſo
bekannt, daß er die troſtliche Stimme horet: Siehe
in meine Hande habe ich Dich gezeichnet.

Am 22. wurden vor ein armes Madgen 2 thlr.
Zuſchuß in Weiſſenfels ausgezahlet.

So ſind auch 10. thlr. Koſtgeld auf ein halbes
Jahr vor ein ormes elendes Madgen empfangen
worden, ſo daß ſie wohl recht ſagen kann: Jch bin
arm und elend; Aber der HErr ſorget furmich. Ja
wir armen elenden Menſchen haben es alle Urſach,
daß wir Jhm die Ehre geben und bekennen: Er
ſorget fur uns, hutet und wacht, es ſteht alles in
Seiner Macht, und alſo in unſrer gar nichts.

Aprilis 1749.
Am 2. muſten z3o thlr. bey einer guten Freundin

zum Bau der eingefallnen Steinwande geborgt
werden.

Am z. ſchickte durch einen guten Freund aus
Leipzig mthlr. 3 gr. eine treue bekummerte Dienſt
bothin J. R. W. vor Jhre geliebte, aber auch ge
fahrlich krankliegende Herrſchaft demuth, eifrig und
anhaltend Bitte, Gebet, und Furbitte zu thun.

Am 7. als am 2 Oſterfeyertage wurde wieder—
um wie, vor zwey Jahren, auf allergnadigſten Be
fehl, durch gutigſte Beſorgung unſrer Hochverord
neten Koniagl. Jnſpection eine Collecte in dem Thu
ringiſchen Creyſe vor unſer Wayſenhaus geſamm
let. GoOtt ſey auch dafur gelobet, und laſſe allen
denjenigen, ſo hierzu etwas beygetragen, den See
gen aus dem 45 Pſ. in Chriſto angedeyhen.

Am 15. zahlten ein Hochbetrauter Canzler 10
thlr. zum Aufdingen armer Kinder, als ein mildes

Geſtiffte

55—
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Geſtiffte Dero in GOtt ruhenden Frau Gemahlin,
andrer Ehe. Der HErr ſey dafur ein reicher Ver
gelter und gebe, daß ſo wohl Sein hoher Name, als
auch der Hochſeel. Fr, Gemahlin in dem Buche des

Lebens erfunden werde.
Ekod. wurde eine arme Wayſe aus Weiſſenfels

aufgenommen.Am 16. wurden wiederum uthlr. n gr. von ob—
gedachter treuen Dienſtbothin geſchickt, Sie ſchrie
uns nach, wie das Cananaiſche Weiblein, vor ihre
todlich kranke Herrſchaft mit ſammtlichen Kindern
zu Beten, der gewiſſen Hoffnung lebende, GOtt wur
de aus dem Munde der jungen Kinder ſich eine
Macht zurichten, und auf unſer vereinigtes Gebet
Hulfe von oben herab ſenden.

Am L2. ſchickte ſie noch 8 gr. vor die annoch ge
fahrlich kranke Herrſchaft im Gebet und Vorbitte
anzuhalten, mit der Ermunterung aus dem 39 Pſ.
v. 14. Hore mein Gebet, HErr, und vernimm mein
Schreyen, c. it. Judith 7. v. 21223. und ſiehe, der
HErr uber Tod und Leben erhorte unſer, und der be
kummerten Dienſtbothin Gebet, und halſ von aller
Jhrer Krankheit. So dank ach GOtt! drum dan
ken wir Dir, ach danket, danket GOtt mit mir.

Gebt unſerm GOtt die Ehre.
Am 25 bekamen wir von obgedachter Collecte

7 thlr. 22 gr. 7 pf. ſo in der Inſpection Heldrungen
eingekommen, ingleichen öthlr. 2o gr. aus der Quer

furthiſchen Jnſpection.
Am zo. wurde vor 2 thlr. i gr. geſponnen wol

len Garn verkauft. Und ſo hat denn GOtt auch die
ſen Monat Rath geſchaft, da wir keinen wuſten.

Halieluja!
B4 Maqjus
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Am 1. wurden auf Hochreichsgrafl. Befehl des

Herrn Grafen von Hoym zu Droyßig 75. Dreßdner
Scheffel Korn zur erſten Helfte des jahrlich gna—

digſten Depütats zum Unterhalt vier armer Way
ſen verabfolget. GOtt behalte alle dieſe vielen Wohl
thaten, wie einen Siegelring, und alle ſolche preiß
wurdige Werke, wie einen Augapfel im Auge, ja
Er erfulle des weiſen Konigs Verheißung im voll—
kommenen Maaße, Prov. 28. v. 27

Ain j. wurden auf allergnadigſten Befehl 74
thlr. i16 gr. zur Unterhaltung armer Wayſen auf
4 Monat ausgezahlt.

So war denn der Gedachtnistag des Wahſen
hauſes, welches eben am 5 May 171o. und alſo vor
z9 Jahren geſtifftet worden, uns ein rechter See
genstiag. HErr laß noch manch armes Kind darin
nen zu Deinen Ehren erzogen werden. Gieb un
ſerm Konig, und aller Obrigkeit, Fried und gut Re
giment, daß wir unter Jhnen ein geruhig, und ſtilles
Leben fuhren mogen c.

Am 6. zahlte eine vornehme Handlung in Leip
zig s thlr. Zuſchuß vor einen armen Knaben. So
lange dieſes Leben wahrt ſey GOtt derſelben Heyl
und wenn ſie ſcheiden von der Erd, verbleib er auch

Jhr Theil.
Hiernechſt gab ein Handwerksmann vor ſeinem

„Seohn 2 thlr. Der HErr erfulle des Vaters Ver

J

langen und ſeegne ſeine Abſichten.
So ſchenkte auch ein Goldjubelirer 16 gr. bey

Ueberreichung einer Nachricht. GOtt ſeegne Jhn
davor'mit Gold des Glaubens, ſo viel koſtlicher
denn das vergangliche Gold.

Am
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vor den Stuhle des Lammes.

)o 25Am. zahlte eine vornehme Kaufmanns Wit—
be io ihlt. Koſtgeld auf ein halb Jahr vor eine mi
ſerable Jungfer. Der Hochſte vergelie dieſer Wit
ben Wohlthat mit allerhand geiſt-und leiblichen

Seegen.Am ſo. bekamen wir u thlr. 16 gr. i pf. Colle
eten Geld aus der Langenſalzer Infpection desglei
chen 4 thlr. 10 gr. npf. aus der Dahmiſchen und
4ſthlr. 1s gr. zpf. aus der Juterbockiſchen Jnſpect.

Am 14. wurde ein ſpecies Ducaten von einem
ungenannten Wohlthater uberſchickt, vor eine Per—

ſon zu bitten, die ihres Verſtandes beraubt. HErr
komme ihr denn zu Hulfe, da ihr Verſtand ſich

nicht beſinnt.

Junius 1749.Am t. zahlten ein vornehmer Rauchhandler 4
thlr. Koſt-und Schulgeld auf ein halb Jahr vor ei
ne arme Prieſter Wayſe, desgleichen 4 thlr. vor ei
ne andre arme Wayſe. GAtt befehle ſeinen Engeln
uber Jhn, daß ſie Jhn behuten auf allen Seinen

Wegen.Am 2. fand man in der Buchſe ithlr. 4 pf.
Am 3. ſind auf allergnadigſten Befehl 5o thlr.

z2 gr. zJ pf. an Erbzimen, Hufen- und Schloß—
Wachgeldern auf drey Jahr, nemlich r746. bis 48.
in Konigl. Renthamte zu Weiſſenfels frey abge
ſchrieben, anbey auch 20 thlr. auf ein Jahr bis den
17 May 1748. ausgezahlet worden, als welches letz
tere die Durchl. Prinzeßin Wilhelmina Chriſtmil
deſten Andenkens vor ein armes Madgen gewied—
met, und geſtiffttt. Der HErr ergoicke Sie ietzo

B Am



26  ha lAm 7. wurden vor zwey arme Wayſen, deren
Mutter verſtorben, der Vater aber davon gegane
gen zz thlr. uberhaupt bezahlt. Das heißt, vom
Vater und Mutter verlaſſen, aber vom HErrn auf
genommen, welcher mehr als vaterlich geſinnt, und
uns die Verſicherung giebt: Wenn man auchgleich
mochte finden einen ſolchen Vaterſinn, da die Liebe
kan verſchwinden, ſo bleib ich doch der ich bin.
Drum ſollen wir auch glauben, Er ſey unſer rechter
Vater, und wir ſeine rechten Kinder.

Am 9. kam ein armes Kind mit Nahmen Jo
hann Ehrenpfort in hieſige Anſtalten, und brachte
ſtatt des Koſtgeldes den Spruch mit: Wer ein ſolch
Kind aufnimmet in meinem Nahmen, der nimmt

mich auf: O eine herrliche Belohnung!
Am 23. fruh um 8 Uhr ſtarb Gottfried Gold—

acker eine arme Wayſe aus Munchenrode, und wur
de Tags darauf mit einer Sermon begraben.

Am 24. zahlten ein frommer Herr von Adel i
thlr. vor einen armen Knaben. OOtt vergelte es
reichlich, ja Er ſey ſelbſt des Hochadelichen Hauſes

Scchhild und großer Lohn.
Am 27, bekamen wir 5 thlr. vor die Kirſchen.

Und ſo hat GOtt auch in dieſem Monat beſchert, was
zur Leibes Nahrung und Nothdurfft gehoret. Jhm

ſey Lob, Ehr und Preiß!
Julius 1749.

Am 1. empfieng das Wayſenhaus 29 thlr. 4gr.
7 pf. Colleetengeld aus der Jnſpection Tennſtadt.

Am 2. reiſete der Wayſenvater in Angelegen
heiten des Wayſenhauſes nach Dreßden.

Daſelbſt ſchenkte am 8. eine fromme Fr. Com
mißionrathin Ducaten. Sie erkundigte ſich nach

allen



t. )o 27allen Umſtanden und freuete ſich herzlich uber die ge—

gebene Nachricht. Ach bleib mit Deinen Seegen
bey Jhr Du reicher HErr, Deine Gnad und alles
Vermogen in Jhr reichlich vermehr!

Am 9. kam ein armer Knabe von Deliz in hie—
ſige Anſtalten. HErr JEſu, der du geſagt: Laſſet
die Kindlein zu mir kommen und wehrel ihnen nicht,
nothige derſelben ie mehr und mehr hereinzukom—

men, auf daß dein Hauß voll werde.
Am 15. wurden 2 thlr. 18 gr. in der Buchſe ge

funden, indem eine fromme Frau Generalin das
Wapyſfenhaus gnadiaſt beſuchten. Der Aufgang
aus der Hohe beſuche Sie taalich in Jhrem Wit
benſtand, nach ſeiner Verhelſſung: Edch, die ihr

meinen Nahmen furchtet, ſoll auſgehen die Sonne
der Gerechtigkeit und Heyl unter deſſen Flugeln,

Mal. 424Am ss. ſchenkten ein Hochedler und Hochweiſer

Rath aus Leipzig 12 thlr. bey dem Landtage in
Dreßden. GoOdtt laſſe die werthe Stadt, woher
uns ſchon ſo mancher Seegen zugefloſſen, geſeegnet
ſeyn und bleiben. Und da Hochgedachter Rath
daſelbſt dem Wayſenvater bisher auch das Geleite
gutigſt geſchenket, und ſein Geſchirr an Pferden
und Wagen frey paß-und repaßiren laſſen, ſo ver
gelte GOtt ſolches alles reichlich und mache ſie ie
mehr und mehr zu die Geſeegneten von Sachſen,
Ja Er laſſe Seinen Frieden ruhn auf unſerm Sach
ſenland. Er gebe Gluck zu Jhrem Thun und Heyl

zu allen Stand!Am r7. gab ein Goldarbeiter vors Wayſen—
haus 1s gr. unter Anwunſchung alles gottlichen
Seegens. Gott erfulle Jhn mit ſeinemGeiſte,

der »at



28 zhgg. )o (tender Jhn hier herrlich ziere und dort gen Himmel

fuhre.
Am trs. uberſchickte ein frommer Rector 4 thlt.

als ein OQvartlal Koſtgeld vor einen armen Knaben.
Der HEcr ergoicke Jhn dafur bey Seinen muhſa
men Limte, und laſſe ſeine Arbeit reichlich geſeegnet
ſeyn.

Am 2r. haben die Herren Grafen, und Prala
ten bey dem Landtage s thlr. gnadigſt colligiret.
Der HErr bezahle es mit tauſend Seegen, und laſſe
Sie, wie die Edelſten, alſo auch die Geſeegneteſten
von Sachſen ſeyn, und bleiben.

Am 22. ſind in der Konigl. und Churfurſtl.

Renthcammer zz thlr. 8 gr. auf zwey Monat zum
Unterhalt des Wayſenhauſes ausgezahlet worden.

Am 24. colligirten bey dem Landtage die Hoch
lobl. Ritterſchafft in Engern Ausſchuß 6 thlr. und
wurden von dem Herrn Creyß-Hauptmann von
Berlepſch ausgezahlet. An dieſen Hohen und Ed
len im Volck erfulle der HErr den Vaterſeegen Mo

ſis, daß Jhr Land beſonders muſſe in Seegen lie—
gen, und edle Fruchte bringen.

Am 26. ſchenkten ein geheimder Cammerrath

is gr. bey Ueberreichung einer Nachricht. Unſer
Waunſch iſt, daß Seiner Jahre mogen viel werden.

Am 2. hat die Hochlobl. Ritterſchafft im wei—
tern Ausſchuß 2u thlr. colligiret und durch den Herrn
Caßier Jahnus von SEberſtadt auszahlen laſſen.
Verſchiedene Herren wunderten ſich dabey, daß bey
dem vorigen Landtage uns nichts ausgezahlt wor
den, da Sie doch reichlich vor uns colligirt hatten.
ODOtt vergelte alles wiederum reichlich, auch das, ſo
uns entzogen worden. Er behalte dem, der es be

halren, dieſe Sunde nicht! Eod.
De



g. o (t. 29Eod. ſchenkten ein geheimder Secretarius zwey

neue Sachſ. Gulden, daß wir Jhn nebſt Deſſen Fr.
Eheliebſten in unſer Gebet einſchließen ſolten. Nun
ſo laß auf unſer Seufzen dich bald erbitten, o Va
ter, und bleib mitten in Jhren Thun und Leiden, ein
Brunnen Jhrer Freuden. Wenn Sie ruffen, ſo
antworte Jhnen, und ehe Sie noch reden, ſo hore

Sie!Es ſchickten auch ein vornehmer Commißion
rath als ein dem Wayſenhauſe bisher ſehr befor—
derlicher Patron 2 thlr. als ein jahrlich Allmoſen.
Sein Amt, Gut, Ehr, Freund, Leib und Seel laſſe
GOtt in ſeinen Schutz befohlen ſeyn!

Am zo. ſchenkte in Neuſtadt 8 gr. ein Nach—
folger eines frtommen Vaters, deſſen vielfalrige
Wohlthaten in geſeegneten Andenken bleiben.

So wurden auch 6 thlr. vor ein armes Mad—

gen gutigſt bezahlt. Und alſo iſt dieſer Monat un—
ter GOttes reichen Seegen beſchloſſen worden. Jhr“

GOt s l bt und preißt GOtt Vater SohnKinder te ound Heil Geiſt, Halleluja! 8
n.

Auguſtus 1749.
Am 1. wurden z thlr. 2 gr. in der Buchſe gefun-

den, da ſich abermahls obgedachte gottſeelige Frauumgeſehn, Fuhrung GOt g

tes vergnugt. GOtt ſetze Dero ganzes Hochadel.
S

Hauß zum immerwahrenden Seegen. Er bleibe D
Jhre Zuverſicht, Jhr Seegen, Heyl und Frieden.Anm g9. wurde eine arme Prieſterwayſe aufge 5

nommen.Am 22. haben bey einem guten Freunde zum
hochſtnothigen Bau unſrer Muhle zo thlr. geborgt

al
werden



30 o hhewerden mußen. Nun GOtt will ich laßen rathen:
Denn er alle Dinge vermag. Er wird auch helf—
fen, daß alles. wieder bezahlet werden kan, ja der
HErr wirds erſchen.

September 1749.
Am 6. muſten wiederum bey obigen Freunde

zum Muhlbau 2o thlr. geborgt werden.
Am 7. wurden 8 gr. in der Buchſe gefunden.
Am 9. empfingen wir 4 thlr. 12 gr. vor einen

armen Knaben von ſeinem Vormund als einen Zu
ſchuß.

Am 12. wurden noch zo thlr. zur Muhlen Re—
paratur geborgt. Des HErren Hand iſt nicht ver
kurtzt, ja wo kein Menſch uns helffen kan, ſo macht
ſie ſelbſt zur Hulffe Bahn.

Am 22. verehrte ein junger Prieſter ün vorbey
reiſen 4 gr. mit dem guten Wunſch: COtt wolle
das wenige reichlich ſergnen. GOtt gedencke ſei
ner im Gnaden, und ruſte ihn aus mit Kraft aus
der Hohe.Jn dieſen Monath ſind auch 75. Scheffel Korn

auf Hoch Reichs-Graflichen Befehl des Herrn
Grafen von Hoyn, zur andern Helffte der jahr—
lich gnadigſt gewiedmeten 10 Dreßdner Scheffel
geliefert worden. O wie vielmahl hat das theure
HochGraffl. Haus die armen Waiſen ſchon ge—
ſpeiſet. Der HErr JEſus wird ſolches an jenen
Tage offentlich ruhmen, und ſagen: Jch bin hung
rich geweſen, und c. Matth. 25. GOtt aber ſey
gelobet, der auch dieſen Monath durchgeholfen, ob
es gleich kummerlich hergangen. Er hilft aus
Noth der fromme GOtt c.

October
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Octoeber 1749.

Am 12. reiſete der Wayſen-Vater nothiger
Verrichtungen halber nach Leipiig.

Daſelbſt empfing er von einen Maurer 4 thlr.
vor ſeinen Sohn. GOtt laße ihn ein Kind guter
Hoffnung ſeyn.

4gr. s pf. verehrte einer von Adel. Der HErr
zehle ihn unter die Edeln ſeines Volcks.

Am 13. uberſchickten Herr D. Reiche aus Wit
tenberg 6 thlr. durch den Herrn Cammer-Caſſier
Chryſelius, ſo in Dreßden auf dem Land-Tage
von den Herrn Abgeordneten der Stadte colligi
ret worden. Der GCoOtt des Friedens ſchencke ih
nen Ruhe in ihren Mauern, und Gluck in ihren
Pallaſten, ja Er mache ihre Stadte zu lauter
Wohnungen GOttes.

Am 14. wurden auf Allergnadigſten Befehl
5o thlr. auf z Monath ausgejzahlet.

Am 15. ſchenckte ein frommer Heyducke i gr.
4 pf. vor eine Nachricht.

Am i7. verehrte ein großer Wohltater 2 thlr.
12 gr. Sein GnadenLohn muße auch groß ſeyn!

Am 2. bekamen wir noch folgende Collecten
Gelder aus den ſpecificirten Inſpectionen
nehmlich 37 thlr. 8 gr. 6 pf. aus der Inſpection

JWeißenfels,
As thlt.z gr. it pf. aus den Freyburgiſchen,
2221822 aus der Inſp. Sangerhau

ſen,
„82222 9 eaus der Iuſp. Overfurth,

4221622 9 aus der Inſp. Eckartsberge.
Nun der Seegen des HErrn ſey und bleibe uber
allen, die etwas dazu beygetragen. Ja GOtt

ſegne
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ſeegne mit Heyl, und Leben, die uns gutes gonnen
in der Nhe, und Ferne.

Am 27. überſchickte eine ftomme und vornehme
Wohlthaterin 10 thlr. vor die armen Wayſen, und
befahl uns in GOttes Schutz. HErr! laß ſie ſelbſt
deiner unwandelbahren Liebe empfohlen ſeyn, ja
laß die Stromlein allerley Seegens uber ihr Hoch
adliches Haus fließen, und niemahlen verſiegen.

Jn dieſem Monath begab ſich auch Herr Chri
ſtian Ziegenbalg, in unſer WayſenHaus, um ſei
ne Lebenszeit vollends in der Stille zuzubringen.
Nach ſeinen Tode hinterlaſt er ſeine z. Acker Feld
und alle ſein Vermogen dem Wayſen-DHauſe.

November 1749.
Am 2. ſchenckten eine vornehme Hochadliche

Frau Witbe aus AWeißenfels abermahls 2 thlr. 18
gr. als ſie hier vor dem Wayſen-Haufe vorbey ſpa
tzieren fuhren. Der HErr gedencke dieſer Hochad—
lichen Matrone, welche der Armen im Wohlthun
nicht vergißt, allezeit im Beſten und fuhre ſie wie
die Jugend.Am 6. empfieng das Wayſenhausis thlr. is gr.

an Tranck-Steuern auf den zten Termin zuruck.
Am 7. wurden 38 Tonnen Hopffen vor 19 thlr.

verkaufft.
Am ts. ſchickten noch von heurigen LandTage

der Herr Caſſ. Jahnus von Eberſtadt 5 thlr. Col
lecten Geld von der Hochloblichen Ritterſchaft des
weitern Ausſchußes. Der HErr thue wohl den
guten und frommen Hertzen und mache ihre Hau
ſer wie Obed Edoms voll Seegen im Geiſt-und
Leiblichen.

Am
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Am 22. wurden i0o thlr. auf 2 Ovartale zu Un

terhaltung eines armen Wayſen Madgens in dem
Konigl. Renth-Amt zu Weißenfels ausgezahlt.

Anm 2z3. empfingen wir 5 thlr. vor i0 T. Hopf

fen.
Am 21. zahlte Meiſter. Mich. Muller 26 M.fl.

auf ein halb Jahr Pacht von unſrer Muhle.
Am 28. wurde vor 32 thlr. Moſt verkauft.

December 1749.
Am 1. ſchenckten ein vornehmer Kauffman in

Leipzig 2 thlr.s gr. Der ewige reiche GOtt, woll
ihm bey langen Leben ein immer frohlich Hertz, und
gute Handlung geben, auch ihn in ſeiner Gnad' er

halten fort und fort, und ihn aus aller Noth erlo—
ſen hier und dort.

Am 4. wurden in Konigl. Renth Amt zu Weiſ
ſenfels 16 thlr. 23 gr. 83 pf. an Erb-Zinſen, und
Hufen Geld frey abgeſchrieben.

Am 6. zahlte ein frommer Rauchhandler g thlr.

auf ein halb Jahr vor  arme Wayſen. O HErr
befiehl Deinen Engel, daß er komm, und ihn be

wach ſein Eigenthum.
Am io. wurden 8 T. Hopffen vor 4 thlr. u. gr.

verkaufft.Am cz. zahlten ein HochEdelgebohrner groſ

ſer Wohlthater 15 thlr. vor eine arme Prieſter

Wagſe.Unſer treuer JEſus zehle ihn ſchon hier mit un
ter die Seeligen, ſo aus Erbarmen, ſich anneh
men fremder Noth, die behulfflich ſind mit Rath,
auch gantz willig mit der THAT, werden wieder

Nulff empfangen, und Barmherzigkeit erlangen.

C Am



34 nee—Am ra. wurde ein armes Kind aus Weißen
fels aufgenommen. GoOtt ſeegne die Zucht, und
gebe viel Frucht.

Am 20. uberſchickten ein Chriſtlicher Herr von
Adel 7 thlr. 12 gr. als ein Ovartal Koſt-Geld vor
einen armen blodſinnigen Knaben. HErr! laß die—
ſen hohen Wohlthater noch lange ſtehen, als einen

Baunm gepflantzet an den Waßer-Bachen, der ſei
ne Frucht bringet zu ſeiner Zeit. Ja gieb Gluck
zu ſeinen Thaten, was er macht, laß wohl gera
then!

Am 22. zahlten ein Hoch Edler AmtsVerwal
ter 4 thlr. s gr. auf ein halb Jahr vor einen ar
men Knaben.

Auch ſind in dieſem Monath auf allergnadig
ſten Befehl 24 Kl. weiche FloßScheite von dem
wolz-Platze zu Weißenfels verabfolget worden.
GSOtt gebe davor  unſrer Allerdurchlauchtigſten
Herrſchafft von dem Holz des Lebens, das im
Paradieß EOttes iſt.

Als wir nun an den Ausgang des zum Ende
eilenden Jahres gedachten, und weiter nichts ver
mutheten: So wiederfuhr dem gantzen Wayſen
Hauſe am Heil. Weyhnachts Abende eine beſon
dere Wohlthat. Es kam nehmlich unverhofft ein
ſo genanntes Heil. Chriſt-Geſchenck von Leipzig
an, und beſtand ſolches aus nachfolgenden Stu
cken, als

1) eine neue Peruque vor den Wayſen-Vater.
2) Sechs gelbe Wachs-Stocke vor den Vater

und die Herren Informatores.
3) Vier und vierzig dergleichen kleine, und et

was großere vor die Kinder, und Erwachſenen.
4) Neun
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t o ndet 354) Neun neue Schnupff-Tucher.
5) Drey Büuchlein vor die HausMutter, und

vors Haus zum leſen.
6) Acht ſchone Citronen vor den Herrn Paſtor

Holtzmuller, Waiſen Vater, und Mutter, auch
ubrigen Herren Informatores.

7) Ein glaſern Flaſchgen zur Starckung des
Haupts vor den WaiſenVater.

8) Vier Thaler, an neugepragten Sachſiſchen
Gelde in mittlern und kleinen Sorten.
Uberdieſes noch etwas brauchbares vor die Magde.
Welches alles nach der Vorſchrifft des ungemeld
ten Wohlthaters nach Proportion der Perſonen
unter die großen, und kleinen Hausgenoßen insge
iammt ausgetheilet worden und durchgehends beh
Jungen, und Alten eine Kindliche auch ungewohn
liche Freude erwecket. Wobey auch ein jedes ins
beſondre auf den rechten wahren heil. Chriſt gewie
ſen wurde. Was die Mittels Perſon, durch wel—
che uns obgedachtes Geſchencke zugefloßen, anlan
get, ſo geben wir mit derſelben GOtt die Ehre ĩJ
und ſagen: Nicht uns HErr ce. Jnzwiſchen dan
cken wir hertzlich, und beſonders dem theuren Na
thanael, der es mit beſorgen helffen, der unſern ar
men Wayſen Hauſe auch ſchon ſonſt manch ſcho Enes Buch geſchenckt, und uberhaupt manche Wohl
that erwieſen, dem Nahmen nach aber ſchlechter
dings unbekannt geblieben, und auch bleiben wollen.
GOtt gedencke denn auch vornehmlich der Kranck
geweſenen Herrſchafft, deren treue Bedentin uns
am Apr. zur Furbitte ermuntert, als woher die
ſer Weyhnachts Seegen eigentliceh gefloßen. Es
war uns gleich damahls bey unſern atmen Gebet

C 2 das
r-
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das Lied zur Erhorung troſtlich, welches nach dem
Willen einer ſchon ſeeligen Wohlthaterin aus Leip
tig jahrlich an gedachten Tage, als ihren Sterbe—
Tage bey uns geſungen wird, und womit wir zum
Beſchluß dieſes Jahres dem HErrn alle unſre
Wohlthater befehlen als mit einem gewiſſen und
ſeeligen Schluß: „Keinen hat GOtt verlaſſen, der
Jhm vertraut allzeit c.

m ce at car  ae Se e t e ale t in
1750.Das Evangeliſche Jubel-Jahr.

Cas neugebohrne Kindelein, das Herje liebe
JkEſulein, bringt abermahl ein neues Jahr,

der auserwehlten Chriſten Schaar. Es bringt
das rechte Jubel-Jahr, was trauren wir denn
immerdar? Friſch auf ietzt iſt es Wunſchenszeit:
das Jeſulein wend' alles Leid! beſonders auch von
allen unſern reſp. Wohlthatern.Mit ſolchen frohen Wunſche nun
wurde der Anfang dieſes Jahrs im feſten Vertrauen
auf GOttes Gute gemacht, wie folget:

Januarius.
Am 7. wurden auf allergnadigſten Befehl go

thlr. zum Unterhalt des Wayſenhauſes auf 3 Mo
nath ausgezahlet. Unſer Konig, der Geſalbte des

HErrn machet einen preißwurdigen Anfang. Da
her gebuhret Jhn auch die Ehre, daß wir zur Ver
herrlichung ſeiner theureſten Perſon den erſten
Waunſſch thun mit jenen Zuruff:

Glück zu dem Bonig! Il Chron. 20. v. 11.
Am
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Am 9. ſchenckte ein frommer Kauffmann 2

Stuck Engliſch Pfund Leder. Der gutige COtt
laße ihn ſchmecken, und ſehen, wie freundlich der
HErr Jhm ſey, und noch ſeyn werde. Wohl al
len, die auf Jhn trauen.

Am 1s. beſcherte GOtt 2 thlr. 6 gr. durch die

Viehzucht.
Eine fromme Kauffmanns Witbe zahlte ro thlr.

vor eine arme elende Jungfer. GOtt vergelte al
les aus Gnaden, und zehle ſie unter diejenigen Elen
den, die da eßen ſollen, daß ſie ſatt werden.

Februarius 1750.
Am 8. bekamen wir s6 thlr. vor ein alt Pferd.
Am 12. zahlte ein Vater vor ſeinen Sohn2thlr.
Am t15. einpfieng das Wayſenhaus 24 thlr. 4 gr.

an Tranckund LandSteuren zuruck.
Der HErr wolle unſern theureſten LandesVa

ter mit Gnade, und Barmherzigkeit cronen!
Am 17. wurden 3 Mfl. aus der Viehzucht ge

nommen.
Anm 21. wurden 5 thlr. im Konigl. Renth-Amt

zur Unterhaltung eines Wayſen Madgens auf den
Termin Reminiſcere ausgeizahlt.

Am 23. bekamen wir noch 3 thlr. vor Wein.
EkAm 24. beſcherte GOtt wieder aus der Haus

haltung 3 thlr. 21 gr.Eod. wurde ein armes Kind von Almsdorff
hieher gethan, und von daſiger Gemeinde 2 thlr. auf
1Quartal praenumerirt. GOtt laſſe es zuneh
men an Weisheit, Alter und Gnade bey GOtt
und den Menſchen, und vergelte es der gantzen Ge

meine reichlich, was ſie an dieſes Kind wendet.

C3 Mar



ze a o nMartius 1750.Ain 14. wurden io thlr. von Lubeck vor ein ar
mes Magdgen auf ein Jahr Koſt-Geld geſchickt.
Der Horr ſeegne ihres Wohltaters Stand, und
laße ſein Antlitz uber ihn leuchten, daß ſie geneſen.

Amis. zahlten ein vornehmer Kauffmann a thlr.
vor 2 arme Wayſen, als ein Ovartal Koſt-und
Schul-Geld. GOtt bewahre ſein Haus ſelbſt, und
will Satan oder ſonſt ein Feind in ihn dringen, ſo
laß Er die Engel ſingen: Dieß Haus ſoll unverle-
tzet ſeyn.

Am 24. muſten bey einen guten Freunde urthlr.

geborgt werden.
Am 24. wurden 6 gr. in der Buchſe gefünden.

COtt ſey vor alles gelobt, und und vergelte es reich

lich!
Aprilis 1750.Am a. uberſchickten eine redliche Dame, und

große Wohlthaterin unſers Wayſenhauſes 20 thlr.
vor 2 arme Kinder. COtt laße Dero Hochadl.
Haus, wie einen Baum am Bach gewurjelt ſte
hen, und Fruchte bringen ohne Aufhoren.

Am 13. ward von der verwitbeten Durchl.
Herzogin von Langenſaltze ein armes Kind herge—
than, mit der hohen Verſicherung, vor daßelbe
jahrlich i2 thlr. zuzahlen. Das Gnadigſte Anden
cken veneriren wir mit aller Ehrfurcht, und Unter
thanigkeit.

Am 24. bezahlte ein Mauerer vor ſeinen Sohn
a thlr. als einen halbjahrigen Zuſchuß. GOtt
zehle den Vater unter die gluckſeligen Eltern, die
Freude an ihren Kindern erleben.

Am
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Am 2. wurden 5o' thlr. in der Konigl. Renth

Cammer auf 3 Monath zum Unterhalt des Way
ſenhauſes ausgezahlt. Der Furſt der Konige ſeegne

das Konigl. Haus immer, und ewiglich.
Am z30. fand man 2 gr. io pf. in der Buchſe.

GOtt laße auch dieſe Wohlthar nicht unvergolten!

Majus. 1750.Am 5. wurden 20 thlr. auf Abſchlag von noch
ruckſtandigen Koſt-Geld vor 2 Knaben, ſo etliche
Jahr hier geweſen, uberſchickt. Hiermit bekamen
wir eine krafftige Ermunterung zum Lobe GOttes,
wozu wir an dem Tage beſonders verbunden, als
an welchen nun vor 40 Jahren das Wayſenhaus
auf GOttes Koſten zu bauen angefangen worden.

Am J7. uberſchickten ein frommer und vorneh
mer Theologus io thlr. nebſt einer Schachtel voll
geſegneter Halliſchen Artzeneyen. Konnte auch ein
Weib ihres Kindes vergeßen? Jch ſage nein. GOtt
laße den beygefugten Wunſch, daß er nemlich dieß
Geſchencke ſeegnen, und das ubrige anderwerts!zu
fallen laßen wolle, in ſeine Erfullung gehen, und
gebe dem Hochwurdigen Wolthater neue Kraft,
ja er laße ihm noch die Freude erleben, die dem
Abraham in ſeinem Alter wiederfuhr.

.Am 9. empfieng das Wayſenhaus ro thlr. als
ein halbjahriges Koſt-Geld vor eine arme Jungfer.

Am 20. wurden auf allergnadigſten Befehl
ithlr. is gr.3 pf. an Erb-Zinſen auf voriges Jahr,
wie auch 2 thlr. 22 gr. 6 pf. HufenGeld aufs Ter
mine frey quittiret, und abgeſchrieben, uber dieſes

thlr in dem Konigl Renth-Amt zur Verpfle
5gung eines WayſenMadgens, auf den zten Termin

ausgezahlet.

C 4 Der
E
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Der HErr laße in dem Konigl. Hauſe, Gute

und Treue einander begegnen, Gerechtigkeit und

Friede ſich kußen.
Am 23. zahlte unſer Muller 26 Mfl. auf ein

halb Jahr Pacht von der Muhle.
Jn dieſem Monath ſind auch 75 Dresdner

Schfl. Korn auf Hoch-Reichs-Graft. Befehl des
Erlauchten Herrn Grafen von Hoym zu Droyßig
geliefert worden, und zwar zur erſten Helffte des
jahrlichen gnadigſten Deputats. Anbey ſchenckten
Hochgedachter Gnadigſter Herr Graf g thlr. vor
die Wauyſen nach gehaltenen Einzuge mit Dero
Erlauchten Frau Gemahlin, einer gebohrnen Gra
fin von Bruhl.

Die Zeithero ſo reichlich erlangten Gnadigſten
Wohlthaten von dieſem Hochgraft. Hauſe, laßen
ſich wohl recht mit den WaßernEzechielis vergleichen,
welche erſt biß an die Knochel, hernach bis an die
Knie, ſo dann bis an die Lenden gegangen, end—
lich aber nicht zu ergrunden geweſen. Der Ab
grund gottlicher Barmhergzigkeit ſtrome auch unend
lich Heyl uber das Erlauchte Haus, und laße be—
ſonders die hohe Vermahlung hochſtgeſeegnet ſeyn.

Junius 1750.Am a4. uberſchickte ein großer Wohlthater der
Armen i15 thlr. vor einen armen Knaben.

Das Wagßer des Lebens ſey Dero vornehmen
Hauſe ein Brunnen, der in das ewige Leben
gvillet!

Am rr. zahlte ein angeſehner Kauffmann a thlr.
vor  arme Wayſen. Der Engel ſtarcke Wacht
halt ihn (und ſein Haus) in guter Acht. Jhr Heer

und Lager ſey ſein Schutz!
Am
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Am 15. war der Wayſen-Vater bey einen

vornehmen Wohlthater in Weißenfels, muſte Mit
tags mit ihm ſpeiſen, und empfieng nachher von ihm
2 thlr. vor die Wayſen als ein iahrl. Almoſen.
GDOtt erhalte diefen großen Gonner bis auf die
ſpateſten Jahre, und laße es Jhm niemahlen man
geln an irgend einem Gute.

Am 22. wurden auf allergnadigſten Befehl po.
thlr. zum Unterhalt armer Kinder auf das Johan

nis Quartal ausgezahlet.
Am 23. zahlten ein hochbetrauter Cantzler 10.

thlr. als ein jahrl. Legatum zur Aufdingung armer
Kinder. HErr der du die Gerechten beſchirmeſt,
laß ihn ewigl. bleiben und vergiß des Gerechten
nimmermehr. Pſ. u. Dein Nahme ſey ihm ein fe

ſtes Schloß.Am 29. wurden 4. thlr. iz. gr. vor einen armen
GKnaben von ſeinem Vormund gezahlet.

Am zo. ſind im Konigl. Renth-Amt 8. thl. 8. gr.
Lehn uber etl. Acker Feld, und Holz erlaßen worden.
GOtt wollo unern theureſten Landes-Vater mit
Krafft aus der Hohe ausruſten, und bey langen Le—
ben vaterl. erhalten, ja das gantze Konigl. Haus
anſrer allergnadigſten Herrſchafft mit allen ihren
Gewaltigen leiten und ſchutzen. Erhor uns lieber

„VErre GOtt! Julius 1750.
Am t. brachte ein chriſtl. Bauer 4. thlr. Koſt

Geld vor ſeinen Sohn.
Am 12. wurden 4. thlr. vor einen andern armen

Knaben bezahlt.
Am zz. ſchickte die Gemeine zu Almsdorff 2. thlr.

vor ein armes Kind, ſo ſie hergethan. GOtt ſey

C ihnen
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ihnen allerſeits gnadig, und gebe ihnen ſeinen gottl.
GSeegen] Er laße uber ſie ſein Antliz leuchten daß
ſie auf Erden erkennen ſeine Wege.

Am 14. wurden 8. T. Hopffen vor a. thlr. ver
kaufft.

Amas. ſchickten eine ungemeldte Mademoiſ. ꝑ.
gr. vor die armen Waaiſen, daß ſie vor ihre gefahrl.
krancke Mama eine Vorbitte thun mochten.

Der Heörr laße ſich nach ſeiner Mutter Treu
nicht unbezeugt, ſondern troſte ſie, wie einen ſeine
Mutter troſtet.

Am 18. beſcherte GOtt 5. thlr. 1o. gr. aus der
Haushaltung.

Am 22. wurde ein armer Knabe, der in der
Jrre herumgegangen, aufgenommen. GOtt ver
gelte es der hohen Wohlthaterin, ſo yor ihn ſorgen
wollen, reichlich.

Auguſt 1750.
Am 7. kam eine arme Prieſter Wayſe von uns

nach Leipzig und wurde in die Laugenheimiſche
Buchdruckerey als ein Lehrling aufgenommen.

Am ſo. empfieng das Wapſenhaus 124. thlr.
4. gr. an Tranck und Land Steuren zuruck.

Am 14. wurde uns ein allergnadigſter Befehl
aus der Thuringiſchen Creyß Einnahme zugeſchickt
darinnen uklis die ſelbſt eigne Abbrauung. unſers
Tiſchtruncks erlaubet worden. COtt ſey gelobt vor
dieſe gantz beſondre Wohlthat. Er gebe davor un
ſrer allergnadigſten Herrſchafft von dem Waßer
des Lebens in reichem Maaſe, ia er trancke Sie mit
Wolluſt, als mit einem Strom.

Am 20. beſcherte GOtt zo. thlr. 16, gr. aus der

Viehzucht. JAm 24.



Adel ij. thlt. vor einen armen Knaben Koſtgeld.
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Am 24 thaten eine Chriſtl. Dame ihren Sohn

in unſre Anſtalten, und praenumerirten aufr Quar—
tal g. thlr. 2. gr. Koſt, und Schulgeld. GOtt laße
dero heilſamen Abſichten erreicht werden!

Am 27. beſuchten eine vornehme Hochadl. Herr
ſchafft aus der Nachborſchafft unſer Wayſenhauß
und hatten aus milden, und gnadigen Hertzen 3.
thlr. in die Buchſe gelegt. Der HErr wolle das
hochadl. Hauß davor uberſchwengl. ſeegnen, und
taglich mit ſeiner Gnaden Sonne erleuchten, auch
uns noch ferner anadigſt zugethan bleiben.

September 1750.
Am 2. wurden 5. ihlr. als ein mildes Geſtiffte

im Konigl. RenthAmte auf den dritten Termin
ausgejahlet.Am g9. wurden 5. thlr. a. gr. aus der Haushal

tung genommen.
Am n. zahlten ein vornehmer Kauffmann 4. thlr.

vor 2. arme Wayſen auf 1. Quartal. HErr deinen
Engel zu ihm ſende, der des boſen Feindes Macht,
Liſt und Anſchlag von ihm wende, und ihn, (ia ſein
gantzes Haus) halt in guter Acht!

Am i5. wurde vor 3. thlt. 22. gr. geſponnen

Wollen Garn verkaufft.
Am 1s. beſcherte GOtt 5. thlr. aus der Vieh

zuchtAnm ig9. empfingen wir 1. thlr. 2. gr. vor Lam

mer Wolle.Am 2o. zahlte ein Vater 4. thlt. Zuſchuß vor
ſeinen Sohn. Laß ſeinen Stand, darinn er ſteht,
HErr deine Liebe zieren!

Am 27. uberſchickten ein frommer Herr von

Am

g
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GoOtt laße dieſen Hochadl. Wohlthater nebſt

dero hohen Angehorigen noch lange hingehen, und
edlen Saamen tragen, ja mit Freuden kommen, und
ſeine Garben bringen.

Am 2. ſchenckte ein Prediger 5. thlr. weil er in
ſeiner Jugend viel Gutes hier genoßen hatte. GOtt
ſeegne es an ſeinen lieben Kindern tauſendfaltig
wieder, und erhalte Jhn noch viele Jahre zu ihren
beſten. Beſonders ſchmucke er ſein Amt mit vie
len Seegen!In dieſem Monath haben auch eine Hochgtrafl.
Erlauchte Herrſchafft in der benachbarten Gegend
75. Dresdner Scheffel Korn zur andern Helffte
des jahrl. gnadigſten Deputats mildreichſt verab
folgen laßen. GOtt gebe davor dem HochReichs
Grafl. Hauſe das Brod des Lebens!

October 1750.
Am rr. wurden auf allergnadigſten Befehl go.

thlr. auf 3. Monath zum Unterhalt armer Wayſen
ausgezahlt.

Am tz. gab ein Mauerer 4. thlr. Zuſchuß vor
ſeinen Sohn. GOtt laße ihn nicht betruben. durch

Zanck, Haß, Neid und Streit!
Am 14. wurde abermahl ein armer Wayſen

Knabe von Herr Langenheimen in deßen beruhmte
Buchdrucker Officin frey aufgenommen. Der
HErr, welcher geſagt. Wer ein ſolch Kind auf
nimmt, der nimmt mich auf, wird auch tolches nicht
unvergolten laßen.

Am r. ſind auf Hochfurſtl. Befehl der Durchl.
Herzogin aus Langenſaltza vor einen armen Knaben
s. thlr. auf ein halb Jahr ubermacht worden.

GOtt
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zu allen guten Werck, zu thun ſeinen Willen, und
ſchaffe in Jhnen, was vor ihm gefallig iſt.

Am 22. uberſchickten ein frvmmer Hauptmann
8. gr. als ein gnadiges Allmoſen. Es gehe dieſem
theuren Herrn, wie dem Hauptmann Cornelius,
deßen Gebet, und Allmoſen vor GOtt ins Gedacht

niß kamen.Am 26. wurden a. thlr. vor einen armen Kna
ben von Almsdorff geſchickt.

November 1750.
Am g9. zahlte unſer Muller den Pacht auf ein

halb Jahr neml. 26. Mfl.
Am nir. thaten eine vornehme Handlung 3. arme

Kinder aus Leipzig, deren Vater ſammt ihrer Stief—
Mutter davon gegangen, in unſer Wayſenhaus.
Weil nach dem Prediger Salomon eine dreyfache
Schnur nicht leicht reißet, und auch der 3. armen
Kinder Gebet um ſo viel ſtarcker iſt. So laße der
GOtt aller Gnaden auf dem hochwertheſten Hauſe
den Geiſt des Glaubens, der Liebe und der Hoff
nung vielfaltig ruhen.

Endlich iſt auch in dieſem Monath zuſammen
vor 57. thlr. 18. gr. Moſt verkaufft worden.

Deeember 1750.Am 1. kam wieder ein armer Knabe nach Leipzig

auf eine Profeſſion.
Am 6. wurde eine Jungfer aus Leiptig hieher

gethan.
Am io beſcherte GOtt 2. thlr. aus der Haus

haltung.
Am n. zahlten ein redlicher Kauffmann 4. vor

2. arme Wayſen. Ach bleib mit deiner Gnadr
bey

i
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bey ihm HErr JEſu Chriſt.! Dein Engellaß auch
bleiben, und weichen nicht von ihm.

Am 22. uberſchickten ein benachtbarter Herr

Amtsverwalter, 4. thlr. 6. gr. als ein halbjahrigen
Zuſchuß vor einen armen Knaben. Der HErr er
ſetze es mit vielen geiſt und leibl. Seegen.

Am 23. wurden 2. thlr. 19. gr. aus der Haus
haltung genommen.

Am 2j. als am erſten Weyhnachts Feyertage
ließen ein benachbarter Herr Amtmann, und Pachts
Jnhaber der Konigl. Cammer Guter allhier unſre
ſamtl. Kinder zu ſich kommen, und ſchenckten einem
jeden einen Wecken, und Pfeffer Kuchen.

GOttes Liebe ſey ihre Freude, und Troſt, ziere
ihren Stand, und ſeegne ihren Pacht, ja der See
gen des HErrn walte uber ſie, und die lieben Jhrigen
von nun an bis in Ewigkeit!Am z3o. ſind auf allergnadigſten Befehl 1o. thlr.

2i. gr. 73. pf. Zinſen frey quittiret, und abgeſchrie
ben worden.

Es ſind auch in dieſem' Monath 24. Clafftern
Konigl. allergnadigſt deputirte FloßScheite auf
dieſes Jahr von dem Holtz-Platze zu Weißenfels
verabfolget worden. Alſo haben in dieſem Jahre
unſer theuerſter Konig bey uns den Anfang, und
auch den Schluß mit Wohlthun gemacht. GOtt
ſeegne vor dieſe, und alle andere hohe Wohlthaten
das Konigl. Haus uberſchwencklich. Ueber dieſes
gedencken wir noch der beſondern Konigl. Gnade,
daß nemlich auch in dieſen Jahre, und zwar am
Michael. Feſte auf allergnadigſten Befehl durch gu
tigſte Beforderung unſerer Hochlobl. Konigl. Jn
ſpection eine Collecte jn dem Thuringiſchen Creyſe

geſammlet
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jahrlich am gedachten Tage geſchehen. Es belauf—
fen ſich aber die heuer eingekommenen Collecten
Gelder auf ize thlr. 82. pf. und die vorm Jahre auf
163 thlr. 20 gr. 4 pf. von den heurigen gehen auch
noch uber 2o thlr. ab, wenn wir nemlich die Einbuße

an verſchlagenen Pfennigen und Hellern abrechnen.
Weoraus erhellet, daß beyde zuſammen noch lange
nicht ſoviel betragen, als die allgemeine Collecte,
welche An. 1727. geſammlet worden, und ſich uber
1ooo. thlr. belauffen. Jnzwiſchen dancken wir
COtt hertzl. daß er noch ſo viel an uns thut, und
unſer Herz freuet ſich, daß er ſo gerne hilfft. Er
laße ſich unſre Wohlthater ſamt. befohlen ſeyn, und
helfe Jhnen, und uns weiter, als der HErr, der bis
hieher geholfen, und dem wirs alſo auch ferner zu—
trauen. Schlußlich mochte mancher dencken: Ja
das ware wohl die Einnahme. Wie ſtehts aber
um die Ausgabe? Allein, zu geſchweigen, daß die
Rechnung uber Einnahme, und Ausgabe einer Hoch

lobl. Konigl. Inſpection jahrl. vorgelegt wird: So
dienet uberhaupt zur Nachricht, daß in dieſen 3
Jahren nebſt andern hauffigen Ausgaben etliche
Acker Holz, und Feld am ſo genannten Kruge ge—
kauffet worden, ingleichen die Muhle zu Obergreyß,
lau, die uns nebſt deren Reparatur, und Verbeße—
rung allein uher goo. thlr. koſtet. So haben auch
z Pferde in den z letzten Jahren gekaufft werden
mußen. Kein Wnunder iſts alſo, wenn zu ſolchen
Aufwand dann und wann geborgt werden mußen.
Unterdeßen ſind doch auch 2oo thlr. Schuld wieder
bezahlet worden. Andrer Ausgaben nicht zu ge—
dencken. Was macht nicht das Salarium vor die

Per
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Herren Informatores? Was koſten nicht 3 Knech
te, z Magde, wie auch die ubrigen Arbeiter, ſo
faſt das gantze Jahr durch gehalten werden mußen?
Wer immer in einer vollen Haushaltung geweſen
und niemahls in Noth geſteckt, der weiß es ſo
nicht. Jnzwiſchen wollen wir doch uberhaupt die
Einnahme und Ausgabe in denz lezten Jahren an
zeigen, damit jedermann ſelbſt beydes gegen einan
der in Vergleichung ziehen konne.

Einnahme. Ausgabe.
Anno 1748. Anno 1748.2663 thlr. 13 gr. 4 pf. 2zign thlr. 2 gr. 1pf.
Anno 1749. Anno 1749.

ir73 thlr. 1 gr. 6 pf. ug4. thlr. 1o gr. iů pf.
Anno 1750. Anno 1750.

zoz thlr. 10 gr. s pf. Z8ayj thlr. g gr. gt pf.
Hieraus kan man ſehen, daß in dieſen 3.

Jahren noch 9o thlr. 16 gr. 74 pf. von Wayſen
Vater vorgeſchoßen worden. Wer wolte alſo ſa
gen, daß ſich das Wayſenhaus ſelbſt erhalten konnte?
O nein! Wir preiſen vielmehr die Barmherzigkeit
des HErrn, der noch ſoviel beſcheret und ſagen:
Groß von Rath, ſtarck von That iſt der uns erhal
ten hat. Wenn er nicht noch manche Wohlthater
erwecket hatte, ſo wurde es noch kummerlicher ge
gangen ſeyn. Wir befehlen ihm dieſelbigen aller—
ſeits, und trauen ihm zu, er werde uns noch mehr
zuwenden. Denn er hat ja ſelbſt in Handen die
gantze weite Welt, kan Menſchen Hertzen wenden
wozures ihm gefallt. Nun aber bleiben wir da—
bey, daß ihm nichts gefalle, als was uns nutzlich
iſt, und daß ers mit uns allen gut meyne, weil er

uns
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uns den H. Chriſt geſchenckt. So machen wir alſo
den Schluß: Wie ſolte er uns mit ihm nicht alles
ſchencken. Amen.

Schluß-Gebet
eFu Schopffer aller Dinge, der du dich aller dei—

ner Wercke erbarmeſt, wir deine armen Crea—
turen erkennen deine gutige Vorſorge uber uns mit
danckbaren Hertzen, und preiſen dich deswegen de
muthigſt daß du uns von Anfang unſers Lebens,
und beſonders dieſes dein Werck von der Stifftung
deßelben an, bis auf dieſen Tag ſo vaterlich erhal—
ten haſt: Gelobet ſey dein heil. Nahme, daß du
uns mit deiner machtigen Hand beſtandig beſchutzet,
und uns vor ſo unzehliger Gefahr unter den man—
cherley Zufallen, und veranderlichen Umſtanden die—
ſes Lebens behutet haſt. Wir ſchreibens gantz al
lein deiner erbarmenden Gnade zu, daß kein Unfall
ſich zu unſern Hutten genahet, daß du noch ſo man
cher Wohlthäter Herzen zu uns geneiget, und uns
ſonſt viel guts gethan. Wir dancken dir fur alles,
auch fur deine vaterl. Zuchtigungen denn des Va
ters liebe Ruthe iſt uns allezeit gut. Laß uns alles,
auch ſo gar die Laſterungen unfrer Feinde zum Be
ſten gereichen, daß dein Werck dadurch nur deſto
mehr ausgebreitet werde. Bereite auch vor alle
unſre Wohlthater einen Tiſch gegen Jhre Feinde.
Vornehmlich ſalbe das Haupt unſers Geſalbten
mit Freuden-Oel, ja ſchencke dem gantzen Konigl.
Hauſe voll ein. Laß auch beſonders der Hochgrafl.
Hoymiſchen Herrſchafft Gutes und Barmherzigkeit
folgen Jhr Lebelang, ja laß ſie bleiben in deinem
Hauſe immerdar! Erhore uns um dein ſelbſt wil—

len! Amen. D Da
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Da bekannter maßen mit dem vergangenen

Jahre in der Romiſchen Kirche das Jubelfeſt zu
Ende gegangen und darinnne ein unſagl. Schatz
auf die lieben Heiligen verwendet worden, die doch
nichts von uns wißen noch uns kennen. So wol
len wir zum Beſchluß einen beßern Rath, den uns
der ſeel. Lutherus giebt, anfuhren. Er ſchreibt
neml. in ſeiner Kirchen-Poſtille Part. III. p. 202.
etc. alſo:
rie mann die Heiligen ehren ſoll, habe ich vorVB hin offt geſaget, neml. daß manja einen Unter

„ſcheid mache unter den Heiligen, die da tod ſind,
„und unter denen die da lebendig ſind, und was
„man den Heiligen thun will, daß mans abwende
„von den todten, und legs auf die lebendigen Heili

„Sen. Die lebendigen Heiligen nun ſind deine
„Nachſten, die Nackenden, die Hungrigen, die
„Durſtigen, die armen Leute, ſo Weib, und Kin
„der haben, die verlaßene Witben und Wayſen,
„die Schaden leiden, die in Sunden liegenc. da
„wende deine Hulffe hin, da lege deine Wercke am
„da gebrauche deine Hande, daß du ſie beſchutzeſt,
„ernahreſt, ihnen ratheſt, deinen Mantel auf ſie
„deckeſt und ihnen zu Ehren hilffeſt. Das haben
„nun unſere lieben Vorfahren umgewendet, und
„habens auf die todten Heiligen geleget, Cloſter
„geſtifftet, Altare gebauet, und ſind mit andern ei
„teln Wercken umgangen. Da iſt denn alles
„Stromweiſe hingeſchwommen. Dabey iſt der Ar—
„men Hauffen vergeßen, und ſind die elenden noth
udurfftigen verſaumet worden. Derohalben ſo
„kehret ihrs um, und wendet eure Wohlthat auf

die
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Von jenen iſt kein Gebot. Wovon aber kein Ge-n
bot iſt, da kan man nicht gewiß ſeyn, obs GOtt,
gefalle, oder nicht. Von den todten Heiligen iſt,
kein Gebot, daß man ſie ehren ſoll. Darum kan,
man nicht gewiß ſeyn obs GOtt gefallig ſey. Alſo,
laße man davon, und thue es denen, da man gezn
wiß weiß, daß GOtt einen Gefallen dran habe,,
nemlich wenn man Nackende kleidet, Hungrige,
ſpeiſet, Elende ins Haus fuhret, Krancke leiblich,,
und geiſtlich verpfleget, ja einem jeden Nothlei,
denden mit Rath und That an die Hand gehet.,
So weit Lutherus.

Hiermit befehlen dem HEirn nochmahls alle
unſte reſp. Wohlthater mit dem herrlichen Wun
ſche, daß er derſelben ie mehr und mehr erwecken

und Jhnen allerſeits das rechte Jubel Jahr brin—
gen wolle, welches nicht wie das vergangene ver
geht, ſondern wahret in Ewigkeit.

GOtt —Deln enden
Das angefangne Jahr!
Trag  Dr dauf deinen Handen

Erhalt 5* lin Gefahr
Ja HErr zum beſten wende

Den Anfang Mittel und

ENDODOE.
D 2 Von
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Von Gottes Gnaden Fricdrich

Auguſt, Konig in Pohlen c.
Lhurfurſt zu Sachſen ec.

nCir mogen euch nicht bergen, wieW daß wir von dem beuellten Ver

walter, oder ſo genannten Wayſenhaus
Vater, Chriſtian Vollrathen, zu Lan
gendorf um Bewilligung einer Collecte
zu Conſeruation, und Verbeßerung
des daſigen Wayſenhauſes anderweit
unterthanigſt angegangen worden.

Wenn wir denn hierauf ſolchem
Suchen, nachdem uns davon gezie—
mender Vortrag geſchehen, in Gna
den in ſo ferne ſtatt gegeben, daß wir
zu Beforderung dieſes nützlichen Inſti—
tuti eine jahrliche Collecte in denen
Thuringiſchen Jnſpectionen Weißen—
fels, Freyburg, Eckardsberga, Lan—

genſaltza, Sangerhauſen, Querfurt,
Heldrungen, Juterbog und Dahme

und 1
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und zwar jedesmahl auf den Tag Mi—
chaelis anzuſtellen, und zu ſammlen be—

williget; Als begehren wir hierdurch, ihr
wollet auch eures Orts, bey denen euch
untergebenen Pfarrern, daß ſie ſolches
mit Vorwißen jeden Orts Gerichts—
Herrn, auf den vorhergehenden Sonn—
tag von der Cantzel nach der Predigt
abkundigen, die Zuhorer zu Darrei—
chung einer milden Beyſteuer beweglich

vermahnen, darauf die Becken vor die
Kirch-Thuren ſetzen, und was ſo denn
jeden Orts, ſo wohl auch in der Stadt
Weißenfels eingekommen, und geſamm—
let worden, an euch einſenden ſollen,
verfugen, und darauf dieſe ſo wohl in der
euch anvertraueten, als auch in denen
ubrigen oben genannten Jnſpectionen
geſammleten, vermoge unſerer unterm
heutigen dato ergangenen Befchle, von

jeden Superintendenten ohnverzuglich,
nebſt einer richtigen Specification, ſo

wie ſie eingelegt worden, an euch gegen
eure Quittung ein zuſendenden Colle—

D3. cten—
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horigen Orts verabfolgen laßen, und
damit dieſelben darzu, worzu ſie bewil
liget, gebuhrend angewendet, und da
ruber, nebſt denen übrigen dieſer piae
cauſae gewiedmeten Revenũuen richti
ge Rechnung abgelegt werden moge,
genaue Aufſicht fuhren. Daran ge
ichicht unſre Meynung. Datum Dres
den am 17 Sept. 1749.

C. G. Graf von Holtzendorff.

Dem Wurdigen, unſern Lieben,
Andachtigen, und getreuen Ernſt
Gottfried Brehmen, Pfarrern
und Superintendenten zu Weiſ

ſenfels.

Chriſtian Friedrich Teucher.

Frie—
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Friedrich Auguſt Konig c. c.

Churfurſt ec. ec.

Veſter, und Liebe Getreue.

wcir ſind in Gnaden entſchloßen,W D

Langendorff gelegnen Wayſenhauſe, zu
ſdem ohnweit Weißentels bey

mehrerer Bequemlichkeit, und Nutzens
willen, die Steuerfreye Abbrauung
des TiſchTruncks, jedoch unter der
Bedingung, von dem dazu verbraue—
nen Biere, nicht das mindeſte, bey
der darauf in dem Tranckſteuer Aus—
ſchreiben geſezten Strafe, weder um—
ſonſt, noch vor Geld, weder im Gantzen
noch Kannenweiſe, an iemanden zu
verkaufen, auch darauf die zur Obſicht
über das Bier kunfftig zu beſtellende
Perſon beſonders verpflichten zu laßen,
gegen Einziehung des bisher nach un—
ſerm Reſcript vom 25. Apr. 1744. ge

noßenen
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noßenen jahrlichen Tranckſteuer Benefi.

cii an go thlr. zugeſtatten. Begehren
dannenhero hierdurchgnadigſt, ihr wol
let dieſem gemaß weitere gebuhrende
Verfugung treffen. Daran geſchiehet
unſre Meynuna. Datum Drevsden
am 19. May 1750.

Adam Friedrich
von Schonberg

An die Thuringiſche
CreyßEinnahme.

Chriſtian Gottlieb Hofmann.
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